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Die Anorbnung des Mahlganges befteht- darin, daß, wie

fon erwähnt, auf der Nutbenwelle r fih ein Kammrad.q. be

findet, welhes in eim Getriebe greift, das an dem Miühleifen s

befindfich ft und unten (Fig. 6.) eine Gabel hat, mit welcher

8 in die Hauer des Mühffteins greift. Das untere Mühleifen

y (Big. ol.) trägt nicht allein die Laft des. Steined, fondern

6 befindet fidy aud) an Diefem noch das-Schlaggetriebe zu. Der

Beutelfaften A befindet. fi vorn neben dem Ständer b (Fig.

3.)md zwäfchen jenem und der Umfaffungswand führt eine

Treppe B nad dem Steinboden. y

Dies ift die einfache: Befchreibung einer Bocwindmühle,

deren Einzelnheiten wir jest näher -befprechen wollen.

Balfenlage der unteren Etage.

&. 2. Die beiden Sugbalfen ff, die an dem Ständer b

vorbei gehen, werden mit den Duerbalfen g (Fig. 5.) derges

ftaft' verbunden, daß fie unter fihrein Schloß bilden.» «Die Querz

balfen g werben mittelft Bolzen auf die Fugbalfen  f. befeftigt.

Die hinteren Balfen fünnen weiter auseinander als. bie: norder

ven.gelegt werben, und zwar fihon aus dem Grunde, weil der

Ständer nicht ganz indie Mitte zu ftehen Fommt, da in biefem

Falle die Laft ungleihförmig. vertheilt werben: würde, ; Einer

der hinteren Balken g (Fig. 5.) gebt gewöhnlid nicht ganz

durch, weil bier. eine Deffnung: für „die eınzubringenden, Mühl«

fteine gelaffen werden muß. Diefe Deffnung wird, fobald Die

Müptfteine eingebracht find, durd) einen feinen Stihbalfen z

zugemacht, um die Bedielung darauf zu befeftigen. — Rüdficht-

fig) der Stellung des Ständers find die Baumeifter nicht einig,

indem einige die ganze: Länge der Mühle in 9 gleiche Theile

getheilt und auf den vierten Punkt, von vorm geredinet, ‚ben

Ständer geftellt haben: wollen; andere ‚dagegen ber Meinung

find, die ganze Mühle müffe in 15 ‚gleihe Theile 'getheilt und

auf den 7ten diefer Theile, der Ständer geftellt werden. Beide

Borfhläge unterfcpeiden fid) nicht wefentlich von einander.

An die Een fommen die vier Efäulen k zu ftehen, Die

dur die ganzen Mühlenetagen hindurch bis nahe an den Exrb-

boden: veihen, Auf die Enden der DBalfen werden »die Saum-

fhwellen 1 gelegt, welche man zu biefem Ende in. die Edfänfen,k
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einzapft. Die beiden Enpbalfen 2, 3 (Fig. 5.) werben ge-
wöhntih mit einem Falze verfehen, um ben Fußboden in dem-
felben zu befeftigen; häufig bolzt man Yeßteren auf Die Fug-
balfen auch nur auf — ein Berfahren, meldes jedoch dem

zuerft angegebenen nachzuftellen if. Die Fugbalfen f werben

in der Regel fo lang gemacht, daß fie nad) hinten fo weit her-

vorragen, um das Pobeft 4 (Fig. 7.) der Treppe tragen zu

fönnen. Schließen fie hingegen hinten gleih ab (Fig. 1.), fo
wird der Vodeft 4 auf den Sterdt 5 gelegt, den man aber des-
halb nicht gern Schwächt, daher das erftere Verfahren vorzuziehen
if. — Was aber den Sterdt felbft betrifft, fo ruht er zwifchen

den beiden Fugbalfen f (Fig. 1. u. 5.) und geht bis an den

Ständer b. Man bringt ihn zwifchen diefen Fugbalfen fo an,

daß er in der Mitte derfelben mit feinem äußerften Ende am
böchften zu liegen fommt. ft Hingegen der Sterdt fehr frumm,
fo darf er auch am Ständer nicht fehr Hoch zur ftehen fommen;
um ihn jedoch hier zu befefligen, wird durch ihn und dem Fug-
balfen ein Niegel geftelt — eine Befeftigung, die jedoch nicht

empfohlen zu werben verbient, weil der Sterbt an diefem Theile
zu fehr gefhwächt wird; man veranfert ihn daher Tieber durd

ein eiferned Trageband a (Fig. 8.) mit der hinteren Schwelle 3
des Mühlengebäuded., Das äußerftie Ende des Gterdtes wird
dur) einen Bo unterftüßt, der zugleicd) eine Steife bildet, Damit

nicht etwa ein Windftoß die Mühle herumdrehe.

Die erfte Etage.

$. 3. Sm der erfien Etage (Fig. 7.) befindet fih der
Beutelfaften A, fowie die zum Stellen des Steins nothwendige

Borrihtung. Das GSteingeftelle befteht Hier aus einem Paar
Hängedoden © (Fig. 1., 3. u. 7.), die nicht bis auf den Fuß-

boden gehen; zwifchen diefen Hängedoden befindet fid) bie

Tragebanf & (Fig. 1. u. 7.), auf welcher wieder entweder ein
Steg R fid) befindet, oder es wird in benfelben ein Spurfaften

fo befeftigt, daß man mittelft daran angebracdhter Schrauben dem

Mühteifen jede beliebige Richtung geben fan. In den Hänge-
doden (Fig. 1.) wird die Tragebanf fo befeftigt, Daß fie fih in
dem Schloffe derfelben auf und nieder bewegen läßt, zu welchem
Behufe fie mittelft eines Zapfens S (Fig. 7.) in die Doden be-

 


